
Erstaunliches in der Breite und Tiefe leistet die musikalische Ausbildung am Reinhart-Gymnasium. Foto: Sammer

Klingende Zierde einer Schule
Konzert I Festlich
und mit Andacht
musizieren die
Reinhart-Schüler in
der Michaeliskirche.

Von Harald Werder

Hof — Als gehauchten Stoßseuf-
zer, als unausgesprochenes Fle-
hen könnte man das Weih-
nachtskonzert des Reinhart-
Gymnasiums auch verstehen.
Die Frage: Wie presst man die
musischen Fächer in ein zu-
nehmend verkopftes G8, wo
Musik das Schmankerl, das Bei-
werk bleibt? Hunderte Schüler
haben die Frage beantwortet,
ruhig, konzentriert, besinnlich.
Das Abi bekommt keiner dafür.
Jeder Einzelne aber hat seine
Bildung, seine Disziplin und
seinen Teamgeist im Ensemble
bewiesen.

Entspannung und Kraft

Im Schauplatz Michaeliskirche,
proppenvoll, drückte Pascal
Dürrschmidt sanft die Orgeltas-
ten nieder, rund -und ruhig
kündete er eingangs von der
Geburt zu Bethlehem. Die hel-
len, klaren Stimmen des Unter-
stufenchors führten die Stim-
mung erstaunlich sauber zu
Händels „Freue dich Welt", das
der Instrumentalkreis dankbar
in Klang umsetzte.

Das 800-Schülr-Gymnasium
ist musikalisch unerwartet breit
aufgestellt, das haben die Schü-
ler am Montag bewiesen. Das
Schulorchester, zunächst zu-
rückhaltend, aber sehr transpa-
rent mit „Ukrainian Bell Carol"
beschäftigt, spielte sich bei
„Frosty The Snowman" locker.
Nahe dran, zu locker zu wer-
den, war der Mittelstufenchor,
der bei Michael Jacksons „Heal
the world" die Kraft vermissen
ließ, die die größere Besetzung
beim klangvolleren „Hymn",
unterstützt von der Combo,
hatte und damit einen der Ak-
zente des Abends setzte.

Überhaupt hatten die Musik-
lehrer Martin Hauke und Jo-
hannes Müller besonnen und
mit Bedacht in die Notenblät-
terkiste gegriffen. Die „Red Big
Band" überraschte inmitten der
Festlichkeit mit energischem
Schwung, bevor der Klang eine
sachte wabernde Welle bildete,
die sich am harten Rhythmus
nie brach.

Kling, kling, kling. Es plopp-
te, es schellte und man sah die
rote Weihnachtsmann-Mütze
förmlich wackeln, als das Per-

cussion-Ensemble auf Holz,
Metall und Fell seine Klangar-
beit begann und sich zu er-
staunlicher Harmonie zusam-
menfand. Süßer und weicher
präsentierte sich der Chor der
fünften Klassen, der den Hun-
derten Zuhörern im Gesang er-
klärte, dass Herr Winter ein ar-
mer Mann aus dem Kaukasus
ist. Es blieb bei den helleren
Tönen, der Blockflötenkreis
ließ die Töne ruhig fließen, mit
einer Pastorale von Vivaldi
zeigte der Kreis das Potenzial

des Instruments, das zur Fest-
zeit selten ausgeschöpft wird.

Der nächste Kreis, der der Gi-
tarren, knüpfte daran an. Un-
hektisch, rein und ruhig
schwangen die Saiten, Barockes
und Moderneres schallte durch
die Kirche, die Stimmung hielt
an, die Ruhe in den Bänken
blieb. Zumal dann der Oberstu-
fenchor zum lateinischen „Ubi
Caritas" anhob. Der Kreis der
Älteren hatte Gefühl für die
Stimme, der Chor hat Erfah-
rung, zeigte sich sicher, die

Sängerinnen sehr selbstbewusst
und kraftvoll.

„Jauchzet dem Herrn alle
Welt", der 100. Psalm, in Musik
gesetzt von Mendelssohn Bar-
tholdy, setzte den Schlusspunkt
unter das Konzert der Reinhart-
Schüler, das alle im Kirchen-
schiff mit „Es ist ein Ros ent-
sprungen" beschlossen. Ver-
klungen war das Konzert, das
Reinhart-Gymnasium hat sich
als Haus der Bildung bewährt,
und sei es nur mit Beiwerk, das
kein Zeugnis festhält.


	Page 1

